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Zallenöes Laub .

Lbschon das Spiel des Laubfalles sich alljährlich wiederholt ,
versetzt es uns doch stets aufs neue in jene wehmütig ernste Stim¬

mung , wie sie sich immer beim Scheiden und Meiden unseres
Innern bemächtigt . Doch wir sind nicht sentimental genug , in

dieser Gefühlsanwandlung ganz zu versinken ! vielmehr nötigt uns

jener einfache und doch so bedeutungsvolle Vorgang in der uns

umgebenden Natur , seinen Ursachen und Folgen nachzusuchen , das
Wie und Warum zu erforschen , also das Gesetzmäßige der Er -

scheinung kennen zu lernen . Denn da der Laubfall , zwar in unse -
ren Breiten von einem poetischen Schimmer umgeben , doch in allen

Erdstrichen und an fast allen laubtragenden Bäumen sich vollzieht ,
so muß er wohl den Ausdruck eines das gesamte Pflanzenreich
beherrschenden Gesetzes sein , nicht aber , wie so viele irrig meinen ,
nur als Folge eines heimtückischen Nachtfrostes eintreten .

Je nach der Witterung beschleunigt oder verlangsamt sich die

Zeit des Laubfalls , doch umspannt sie immer mehrere Wochen ; denn
Laubfalles , doch umspannt sie immer mehrere Wochen ; denn
während die einen schon in der ersten Hälfte des Herbstes ihr Laub
verlieren , warten die anderen die Zeit ruhig ab , bis die herben
Nachtfröste ein längeres Säumen unmöglich machen ; ja dritte be -
sitzen Energie genug , ihre Blätter , seien sie auch zu Mumien zu -
sammcngeschrumpft , den ganzen Winter über festzuhalten , bis
es den sanften Flüsterungen des kommenden Lenzes gelingt , sie zu
überreden , gegen neuen Schmuck das vergilbte Kleid abzuwerfen .

Sonach bat der Laubfall seine Geschichte , wie jedere andere

Vorgang im Naturleben . Da tritt nichts auf , was nicht schon vor -
bereitet worden , da vollzieht sich nichts , was nicht notwendige
Folgen haben könnte .

Welche Ursachen aber sind es , die das Fallen des Laubes be -
dingen ? Sind cS die neuerscheinenden Achselknospen , die da
drängen und schieben an dem Alten , daß es stürze ? Keineswegs ,
denn nicht in allen Blattachseln sitzen Knospen . Oder ist es das
allgemeine Gesetz vom Kreislauf des Lebens , nach welchem Ent -
stehen . Sein und Vergehen sich miteinander verschlingen , so daß
aus dem Leben der Tod und aus dem Tod das Leben erblüht ?
Folgt das Blatt dem gewaltigen Zuge nach unten , um im Schoß
der Mutter Erde zu verwesen und dieser die Stoffe wiederzugeben ,
die ihm zur Bildung dargereicht wurden ? Auch das ist nicht Ur -
fache , sondern nur Folge . Es hat vielmehr der Baum selbst den
Fall seines Laubes schon seit Monden vorbereitet ; er selbst hat
durch einen Bildungsvorgang den Blätlerschmuck von seinem
eigenen Wesen nach und nach abgesperrt , so daß dieser immer mehr
verkommen und absterben mußte . Solange nämlich die Saft -
strömung im Innern des Baumes recht lebendig vor sich geht , so
lange hat auch der Baum die Blätter nötig , um sich durch diese
mit der Luft in Verbindung zu setzen , so daß der von der Wurzel
aufsteigende Saft durch die breiten Flächen der Blätter einer Ein -
Wirkung der frischen Luft ausgesetzt werde , sich läutern und zum
eigentlichen Bildungssafte umgestalte und schließlich wieder abwärts
steige , um nun erst zur Verdickung schon vorhandener , sowie zur
Bildung neuer Zellen verwendet zu werden . Aber nur kurze Zeit
währt die Zirkulation des Saftes im Baume , und je mehr sich diese
verlanasamert und verringert , je weniger sind die Blätter nütze ,
bis endlich auch sie erfahren müssen , daß , wer seine Schuldigkeit
getan hat , gehen kann . Doch hat eS den Anschein , als wolle der
Baum nicht hart und undankbar gegen seine treuen Diener , die
doch zugleich seine eigenen Kinder lind , erscheinen , darum baut er
nur leisen Schrittes und unbemerkbar die Schranken auf , die das
Blatt ihm� selbst entfremden sollen . Denn schon mehrere Wochen
vor dem Falle beginnt an der Stelle , wo die Blattlösung erfolgen
soll , die Bildung eines zarten , kleinzelligen Gewebes einzutreten ,
das zwar nur langsam sich erweitert und erhärtet , doch in eben
dem Maße den Verkehr des Blattes mit dem Baume beschränkt
und schließlich ganz unterbricht , so daß dieses , zuletzt auf sich selbst
angewiesen , einem schnelleren oder langsameren Dahinsterben über -
lassen ist .

Bevor jedoch die Blätter vom Zweig sich lösen , Pflegen einige
Arten ihr Aussehen auffallend zu verändern , während wieder an -
dcre keiner Herbstfärbung unterworfen sind und , gezwungen vom
ersten Nachtfrost , im frischen , vollen Grün zur Erde fallen . So
verfärben sich die Eschen und Erlen am Bache gar nicht und bieten
zur Zeit des Laubfalles durch ihr frisches dunkles Grün die schön -
jten Kontraste zu den verfärbten Bäumen . Grün fallen auch die
Blätter des Flieders , grün wirft auch die Akazie ihre Blättchen
ab , die erst am Boden gelb werden . Doch die größere Zahl unserer
Bäume hat , ihren besonderen Herbstschmuck , und gelb oder rot
leuchtet es von den meisten Gipfeln herab . Birke und Linde lieben

ein blasses Gelb , das reiner und wärmer wieder bei der Rüster ,
dem Eorabaum und dem Ahorn hervortritt . Tie Buche vertauscht
ibr herrliches Grün mst einem warmen Braun , ganz ähnlich die

Eichen , während die Vogelkirsche sie alle mit ihrem purpurroten
Schmuck überbieten will , lleberblicken wir nun den herbstlichen
Wald in diesen mannigfaltigen Tinten , so wird uns seine Zu -
sammenstellung aus den verschiedensten Baumarten erst recht klar ;
denn in ihrem immer charalteristisch gefärbten Herbstkleide lassen
sich diese vom flüchtigen Blick viel leichter unterscheiden , als wenn
sie alle im schwellenden Grün nur eine gleichartige Laubmasse zu
bilden scheinen .

Fragen wir aber nach den Ursachen dieser Verfärbung , so be -

lehrt uns die Wissenschaft , daß eine chemische Veränderung des

Zellinhalts vor sich gegangen sei , daß namentlich das Blattgrün
lEhlorophyllj , jene in allen grün aussehenden Pflanzenteilen vor -
kommende stickstoffhaltige Verbindung , durch Einwirkung des Lichts
zersetzt worden sei und sich demzufolge in Blattrot lErythrophpll )
oder Blattgelb ( Tanthophyll ) verwandelt habe . Auch hat wohl die

Menge des Sauerstoffs , die in das Gewebe der Blätter aufgenommen
wird , einen großen Einfluß auf die Färbung , da nachgewiesen
worden ist , daß höhere Oxydationsstufen die herbstlichen Farben
in den Blättern hervorbringen . Eben derselbe Vorgang ist es auch ,
der die Wangen des Apfels rötet , der die Blätter mancher Pflan -
zen überhaupt nicht grün , sondern bald bräunlich , bald rot erscheinen
macht und auch unfern Efeu zur Winterzeit nicht ganz un -
berührt läßt .

Tie Annahme ist jedoch falsch , daß diese Verfärbung und end -
liche Ablösung der Blätter nur eine charakteristische Erscheinung
an den Laubgewächsen unseres kühlen Erdstriches sei und bei den
immergrünen Pflanzen oder in den Tropen nicht stattfände . Viel -
mehr sind auch unsere ? tadelhölzcr , deren treues Grün keinen
Wechsel zu kennen scheint , einem solchen dennoch unterworfen , da
wir wohl alle vom Lärchenbaum wissen , daß er schon nach dem
ersten Nachtfrost seine zarten Nadeln fallen läßt und dann bis
zum Frühjahr kahl und traurig dasteht . Fester sitzen dagegen die
Nadeln der Kiefer , die nur nach vier oder fünf Jahren wechseln ;
noch sparsamer im Laubwechsel zeigen sich Tanne und Fichte , denn
diese vollziehen einen solchen erst nach acht bis zwölf Jahren . Nur
der Umstand , daß Kiefer , Tanne und Fichte ihre nadelförmigen
Blattgebilde in eben dem Maße neu hervortreiben , als die alten
abfallen , läßt uns sie niemals kahl erblicken und verleitet uns zu
dem Glauben , als sei ihr Grün wirklich so stichhaltig , um in ihnen
das Bild der Treue zu schauen . Ehcnso wechseln auch Efeu ,
Singoun und Buchsbaum in so verstohlener Weise ihre Blätter ,
daß wir den Wechsel kaum gewahren und darum diese „ immer -
grünen " Pflanzen so gern in unsere Nähe bringen , um uns zur
Zeit der Eisblumcn an ihrem Anblick zu erquicken . Obwohl aber
die Zahl der immergrünen Pflanzen nach dem Süden hin zunimmt ,
so ist doch der Laubfall auch in den Tropen bekannt , da hier viele
Baumarten ihre Blätter mit Eintritt der trockenen Jahreszeit ab -
werfen und sich erst zur folgenden Regenzeit wieder neu belauben .
Einen so ausgeprägten Charakter wie in unserer gemäßigten Zone
erreicht der Laubfall dort freilich nicht , und sicher trägt dieser be -
ständig wiederkehrende Wechsel in der Be - und Entlaubung unserer
Wälder nicht wenig dazu bei , uns mit jener poetisch - gemütlichen
Anlage auszustatten , die uns , so wir auch unter Palmen wandeln
mögen , immer wieder mit Sehnsucht zurückdenken läßt an die
trmite Heimat mit dem grünenden Lenz und dem einschläfernden
Herbst I

kleines Zeuilleton .
Oer Klnematograph als Silöungsmittel .

Der Kinematograph ist in schlechten Ruf geraten , nachdem er
dazu benutzt worden ist . in kitschigen , verlogenen Stücken die Sen -
sationslust und falsche Sentimentalität des ungebildeten Publikums
zu befriedigen und noch immer mehr anzureizen . Auch die Versuche ,
das „ Kinodrama " auf eine höhere künstlerische Stufe zu heben , sind
bislang , von einigen Ausnahmen abgesehen , fehlgeschlagen . Offen -
bar ist der richtige künstlerische Stil stir das Filmdrama noch nicht
gefunden . Denn die Tatsache allein , daß die Eigenart des FilmS —
das Fehlen des gesprochenen Wortes und die daraus hervorgehende
Unmöglichkeit der feineren pshchologische » Motivierung — eine andere
Technik bedingt als die des Wortdramas , beweist noch nicht , daß in
dieser Technik nichts Künstlerisches geschaffen werden kann . Dem
Radierstift fehlt auch die bunte Mannigfaltigkeit und Leuchtkraft der
Farbe , und doch wird kein Mensch behaupten , daß man mit ihm
nicht höchste künstlerische Werte schaffen kann .

Stehen so die künstlerischen Leistungen der Kinematographie

noch auf einer ziemlich niedrigen Stufe , so ist ihre technische

Leistungsfähigkeit schon zn einer außerordentlichen Vollendung gc -
bracht . Die Bilder sind klar , scharf ; die neuen 120 Meter Film

fassenden Kameras erlauben Aufnahmen von sechs Minuten ununter -

brochener Dauer ; die Wiedergabe zaubert uuS , wenn man von der

Farbe absieht , ein absolut naturgetreues Bild des Originales vor .

Man hat nun angesichts dieser hohen technischen Vollendung schon

inehrfach den Vorschlag gemacht , die Kinematographie doch in weit

höherem Maße , als dies bisher geschieht , als Bildungsmittel in

Schulen , Universitäten , technischen Hochschulen usw . zu verwenden .

Dr . Ernst Schulze schlägt in seinem Buche „ Der Kinematograph
als BildungSmitiel " vor , ihn auch zur Vermittelung von Wissensstoff
an die breiten Volksmassen zn verwenden . Er weist auf die russische

Regierung hin , die die am Alien hängende russische Bauernschaft
durch kinematographische Vorsührungen zu besseren Anbau - und

Wirtschaftsmethoden zu erziehen sucht . In ähnlicher Weise beab -

sichtigt die Landwirtschaftsknnrmcr für die Rheinprovinz in den S0

ihr unterstehenden Lehrschulen die Kinematographie als Bildungö -
mittel zu verwenden . Sie Hot sich zu diesem Zweck mit der Licht -
bildnerci in München - Gladbach in Verbindung geletzt und ihr den

Auftrag zur Herstellung einer ganzen Anzahl von Filmserien

gegeben . So soll beispielsweise die landwirtschaftliche Arbeit von

der ältesten Handarbeit bis zur Anwendung von Dampskrast ,

Elektrizität und sonstigen modernen Methoden dargestellt werden .

Achnlich ließe sich für Hochschulen die Arbeit in Hochöfen . Walz -
werken . Fabriken darstellen . Der Entwickelungsgang eines technischen

Produkts von seiner Gewinnung , die vielleicht in fernen Ländern

erfolgt , bis zur Verpackung als Fertigprodult kann auf diese Weise

in ebensoviel Minuten vor Augen geführt werden , wie man sonst
vielleicht Monate brauchen würde , um ihn zu studieren .

Für ein Filmarchiv tritt Georg Bernhard im „ PlutuS ' ein .

Er meint , die Zentralstelle für den wissenschaftlich - technischen An -

fchauungsunlerricht solle sich mit Unternehmern usw . in Verbindung

setzen und unter Zuhilfenahme von Sachverständigen dann entsprechende

Aufnahmen machen . Diese wären gegen Gebühren zu verleihen .

Außerdem könnte die Zentralstelle die Ausarbeitung und Veran -

staltung von Ausbildungslursen in die Hand nehmen . Vielleicht

ließe sich, ähnlich wie cS die „ Urania " für rein wissenschaftliche

Zwecke darstellt , eine wirtschaftliche Lichtbühne gründen . Die auf -

zuführenden Stücke könnten nebenbei irgendeine interessante Hand -

lnng enthalten , so daß auch die Lichtbildtheaterbesitzer solche FilmS

gern benutzen würden , wodurch die Kosten wesentlich herabgesetzt
werden könnten . _

Notize « .

— Musikchronik . Das Blüthner - Orchefier be -

ginnt am Sonntag , den 3. Oktober , abends Uhr , Im Älüthner -
Saal seine regelmäßigen Sonntagskonzcrte mit einem Beethoven -
Wagner - Abend . Dirigent Musikdirektor Paul Schcinpflug .

— Das Brüsseler deutsche Theater wurde am

Donnerstag im Park - Theater mit Hans Sachsschen Fastnachtspielcn
und „Wallensteiiis Lager " eröffnet .

— Der un nationale N a t i o n a l i st. Paul S o u d a y ,
einer der nicht allzu zahlreichen Literaturkritiker Frankreichs , die ihre
Unabhängigkeit und Besonnenheit bewahrt haben , rechnet im

„ TempS " mit dem Häuptling der chauvinistischen Literaten . Maurice
Barr öS , ab . Er kommt ' zu dem Schluß , daß sich die literarische

Persönlichkeit Barrss unter — deutschem Einfluß entwickelt hat .
„ Seine ganze Philosophie kommt von der Romantik jenseits des

Rheines her , milinbegriffcn sein systematischer Nationalismus , welcher
der NarionaliSimis der deutschen hlstorischen Schule ist , nur natürlich
auf das französische Register überirngen und zugunsten Frankreichs
gewendet . Die Anwendung ist verschieden , das Prinzip nicht . Wir
wollen damit Herrn BarröS keinen Vorwurf machen . Seit Jahr »
Hunderten gibt es in Europa einen Austausch der Ideen und eine

Kreuzung der Einflüsse . " - ES ist ganz lustig . Die alldeutschen
Rassenvertreier leben geistig noch immer vom Franzosen Gobineau
und der nationalistische Geck Barrös hat sein geistiges Kleid aus der
deutschen Garderobe .

— Automobile als Erntewagen . In den fruchtbaren
Landstrichen Niisfisch - PolenS haben unsere Feldgrauen nicht nur den
Feind vor sich hergejagt , sie haben auch gleichzeitig für die Ein -

bringung der Ernte gesorgt . Bauernfuhrlverk und Pferde hatten
größtenteils die Russen requiriert , deshalb hat man nach der „All -
gemeinen Autornobilzeitung " zum Einbringen der reichen Ernte

mehrere Autoniobilkolonnen mir der nötigen Arbeilsmannschast in
Dienst gestellt . Ohne diese leistungsfähigen Lastwagenkolonnen wäre
es kaum gelungen , die Riesenarbeit zu bewältigen .

Notes vlamenblut .

37) Von Pierre Broodcoorens .

Zweiter Teil .

1.
Der Aufseher Dannis sah sie in die Rue du Prieurö

einbiegen . Sogleich kehrte er , seine flache Mütze auf dem

kahlen Kopf zurechtrückend , die schwachen Beine unter seinem
dicken , von einem schwabbligen Fett gedunsenen Körper
bewegend , in die Fabrik zurück . Doch bevor er das geneigte
Pflaster des Hofes hinabschritt , um seinen Platz am Ofen des
Bureaus wieder einzunehmen , verriegelte er fest das große ,
wie die Tür eines Gefängnisses mit Eisen beschlagene Tor .

Souhe Flohil und Vicns Mannevel dachten schon gar
nicht mehr an die jämmerliche Bude .

Das Kaffeekännchen in der Tasche , den Leinwandsack über
die Schulter , schritten sie schwerfällig auf dem aschfarbenen
Trottoir dahin , das an dem verwilderten Pfarrgarten entlang
zu den niedrigen Hänserchen des Marktfleckens hinführte .

„ Die Nachtmannschaften haben sich aufs Ohr gelegt, "
dachte laut der riesige Flohil .

Und nachdem er einen mit Tabaklauge gefärbten Schleim
in das Reisiggewirr des schwarzen triefenden Heckenzaunes
gespien hatte , fügte er hinzu :

„ Ha, wir sind also jetzt von den Oefen und Bottichen
abgelöst . "

Er zwinkerte mit den Augen , strich sich mit dem Hand -
rücken seinen langen roten Schnurrbart zurecht und wischte
dann die Finger an seinem gerippten Velourrock ab .

„ Egal ! " sagte Nicus gelassen .
Sie hatten kaum mit ihren niüden Schultern in der Rich -

tung nach dem Hintergrund hin gezuckt , wo in der blendenden

Helle seiner Bogeulampen , die über den endlosen , öden Höfen
baumelten , ihr „Käfig " , die chemische Fabrik von Schleisinger
und Söhne mit seinen schmutzigen Schieferdächern , seinen
langen , fahlen Mauern , seinen drei Sandsteinschloten lärmend
in den trübseligen Schneeabend hineinragte .

Es war der vierte Nivüse * ) dieses Jahres der Regengüsse .
Der scharfe Wind winselte über diesen düsteren Winkel

des Bortnage hin , wohin Anfang Oktober in Scharen die

*) Der Nivöse zählte vom 21. Dezember bis 20. Januar .
A. d. Ueb .

vlämischen Arbeiter gekommen waren , zu einem Aufenthalt ,
der bis zum Frühling hin dauerte .

Seit Jahren langten Souhe Flohil von Nederbrakel und
Picus Mannevel von Michelbeke mit den ersten Nebeln im
Lande an .

Vom Beschneidungsfeste bis Silvester verbrachten sie in

Wahrheit kaum zwei bis drei Monate zu Hause . Die Guts -

besitzer der Jle - dc - France , der Saintonge oder von La Beauce

benötigten während der guten Jahreszeit ihrer Arme . Und

sie waren ihrer Tausende , die von den beiden Flandern her
kamen und für ihre 100 Taler die goldenen Ernten Frankreichs
in Garben schichteten .

Anfang Herbst brachen sie . nachdem sie die Ihrigen zum
Abschied umarmt hatten , zum Bergwerk , der Fabrik , dem Hoch -
ofen auf .

Geld ist in Flandern rar . Souhe hatte Weib und Kind

zu ernähren . Von einem Haufen von neun Jungen war
Vicus der älteste . Da seine Mutter bald zehn Jahre hinter
der Kirche unter ihrem weißen Holzkreuz lag . waren sie ihrer
nur noch zwei , Ro Mannevel , der Vater , und der Vicus , der

Sohn , die das Nest fütterten . Und manchmal fehlte es an
Brot im Kasten , und arme , kleine Hände reckten sich in der

düsteren Kate bittend zu dem Alten hin . der finster und mit

verhaltenen Tränen in seinem Stuhl beim Ofen saß .
Vicus Mannevel hatte noch nicht sein dreißigstes Jahr

überschritten .
Er nahm sich neben dem riesigen Flohil wie ein Knirps

aus . Mit seinem alten , von tiefen Runzeln durchzogenen Ge -

ficht war er hinfällig und frühzeitig von der Pferdearbeit
krumm geworden . In kurzen Anfällen schüttelte ein trockener

Husten den engen , knöchernen Käfig , in dem sein Herz ar -
bettete .

Und plötzlich spürte er etwas fad laues ihm den Mund

verschleimen , er ivandte den Kopf ab und spie ein winziges
Teilchen seiner armseligen Existenz in die Wasserrinncn .

In den Kolonien , die sie in der Fremde bilden , tun sich
die vlämischen Wanderarbeiter zuweilen zu einem Männer -

Haushalt zusammen .
Der von Souhe Flohil und Vicus Mannevel war ein

Vorbild von Ordnung und Eintracht .
Sie hatten sich, zusammengetan , weil sie ein starkes Band

der Sympathie mit einander verknüpfte .
Auf Seiten Flohils besaß diese Neigung einen festen ,

männlichen Charakter , während sie bei Vicus Mannevel einen

schwächeren , weiblichen hatte . Und Souhe war Vicus zugetan ,

weil Vicus schwach und krank war und er Mitleid mit ihm
hatte . Vicus aber liebte Souhe . weil er wußte , daß er gut -

artig war , anderen Männern überlegen , und weil er ihni
einen Schutz dankte , ohne den er sofort für seinen rohen Ge -

fährten das Aschenbrödel geworden wäre , das zu allem her -
halten mußte .

Ihr Wortschatz war ein sehr beschränkter .
In ihrer gemeinsamen Stube war es allein Flohil , dyr

sein kindliches Lachen lachte . Nur selten geschah es , daß
Vicus sich heiter zeigte . Infolge eines Lebens von Sorgen
und Entbehmngen war er schweigsam und mürrischen Wesens .
Manchmal aber färbte sich sein Gesicht von einer lebhaften
Röte . Dann holte er aus seinem Koffer seine hübsche Fest -
Harmonika hervor und , indem er seine knotigen Finger ge -
wandt über die Nickelgriffe gehen ließ , spielte er unter den

Dächern der wallonischen Stadt die traurigen sanften Weisen
des Audenarder Landstriches .

Ein karges und dennoch tiefes Wohlwollen einte sie mit
einem Band , dessen Kraft sie selbst nicht ahnten . Niemals

hatten sie über ihre Freundschaft gesprochen . Sie hätten auch
nicht die richtigen Worte dafür gefunden . Aber immer

wohnten sie zusammen ; in Frankreich während der Ernte
unter dem gleichen Bretterdach , in derselben Kammer bei der

belgischen Fabrik , in der sie sich ruhten . Und manchmal , abends ,
wenn sie aus ihrer Hölle zurückkehrte : ! , ließ der große Flohil ,
um dem heftigen Bedürfnis eines Zärtlichkeitsanfalles Aus¬

druck zu geben , deren Ilcbermaß ihm zu viel wurde , einen

Hagel von Handschlägen auf Vicus Rücken fallen , der ihnen
lachend auswich .

Die Kirchuhr von Vracqungnies gab acht Schläge , die schwer
wie Steine der Ewigkeit auf die niedrigen Häuser deS Fleckens
sielen .

„ Ein halb acht " , stellte Vicus unruhig fest.
Er hatte die Schrulle , alle Augenblicke nachzusehen , welche

Stunde seine Taschenuhr zeigte .
Er zog aus seiner Rocktasche eine blinkende Nickelkapsel

hervor , die Prämie einer Schweizer Uhrhandlung , für die er
unter seinen Bekanntschaften auf monatliche Abzahlung ein

Dutzend Remontoiruhren untergebracht hatte .
Flohil ließ ihn nicht Zeit , seinen Uhrzeiger richtigzu -

stellen .
„ Hopp , Blutsauger ! Ich bin hungrig ! "

Scherzhaft scheltend stieß er ihn mit seinen beiden aus -

gestreckten Handflächen vor sich her .
( Forts , folgt . )



Dontsches Theater .
Direktion : Max Keinhardt .

7! i2Uhr : Judith .
Sonnlag - : Kollege Cranipton .
Sonnt . S' /jU . ilil . Preise ) : Hamlet .

KammerNplele .
8 Uhr : Der Weibstenfel .
Sonntag ; Der Weibstenfel .
Sonntag 2' / , Uhr ( Kl. Preise ) : Die

deutschen Kleinstädter .

Volksbühne . Theater a. BUlowpl .
8' / , Uhr ; Der Kaufmann von Venedig .
Sonntag 8 Uhr ; Der Kaufmann von

Venedig .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

4 Uhr ( halbe Preise ) :
An den Grenzen von 8ttd -

tirol und Italien .
8 Uhr ;

Von den Karpathen
bis Brest = Litowsk .

s uhr : Zwischeuspiel .
4. essing Theater .

8 uhr : Don Juan .
Deutsches Opernhaus Charlottbg .

s uhr : Die Fledermaus .

Frledrich - Wilhelmsfädt . Theater .

s ' . - . u. : Der Vogeüiändler .
Gebr . HßrrBlfQlCl . Thaalor

8 uhr : Benjamin macht alles ,

Kleines Theater .

ev , u. : Ein kostbares Leben.

Komische Oper .

8 uhr ; Jung muß man sein .
Sonnt . S' /j : Gold gab ich für Eisen .

Koniüdienhans

s uhr : Die Frau von iö Jahren.

Walhalla - Theater .

8 mr : Aus der Jugendzeit .
( Sonntag 3 Uhr : Die Räuber .

Guido Tbielscher :
„ Wie repariere ich mein Auto " .

„ Venus im Grünen "
Operette von Oskar Straus .

Mitwirkende :
Else Sorna — Jda Russka

Gustav Matzner - Julius Spielmann .

Käte Erholz - Nelson
Am Klavier : Rudolph Nelson

sowie das
große

Eröffnungs - Programm .

Rose - Theater .
s uhr : Die Kriegsbraul .

4 Uhr : Hansel ». Grete ! .
Sonntag 3 Uhr : Mtittersegcii .

Casino - Theater
Lothringer (Str . 37. Tägl . 8 Uhr :
Untergrundbahnh . Schönbanser Tor .

Die neue Berliner Lollsposse

Familie Schnase .
Urberlin . Handlung . Urberlin . Figuren .
Vorher der erstkl . Spezialitäton - Teil .
Sonnt . 4 Uhr : Der licbe Fridolin .

v « IK t - Theat er .
Sadsir . S8. Sadsir . 58.

Sonnabend , den 2. Oktober :

Das Milchmädchen
von Schöneberg .

Sonnjag nachm . 3 Uhr Grat Essex . "
Ab Montag : Ewtge Liebe .

Kasscneröffnung 7 Uhr . Anj . 8 Uhr .

Msnerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 ,

Berliner Konzerthans.
Hindenbyrg -Gebürtstais- Feier

Gr . Doppel - Konzert .
Musikabtlg . des Ersatz - Batl . Kaiser - Franz - Garde - Grenadicr - Regiements .

Leiter : Hormann Männecke .

Berliner Konzerthaus - Orchester Franz Kv0. nSion!
Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Uhr .

ist der schönste Ausflugsort ?
Immer noch Vichelswerder ,

beim Alten Freund .

Hausfrauen , sorsel vor !

TbeaterkürSoimabend , den 2 . Oktober .
öerllner Theater

8 uhr : Exlrablälier .
Deutsches Künstler - Theater .

I . ustsp leih aas .
S' / . Uhr : Herrschaftl . Diener gesucht .
Sonntag 3Vz Uhr : Die Fhre .
Dontis Operetten - Theater

Gastspiel Louis Treumann .
8 Uhr : Hoheit tanzt Walzer
Hesldcnz - Theater
8 Uhr ; Die Prinzessin vom Nil.
3' / « Uhr ; Die Schöne vom Strand .
Schiller - Theater O.

3 uhr . Mein Leopold.
Schill er - Th . Charlottenbg ,
s uhr : Heimat .
Thalia - Theater .

s uhr ; Drei Paar Schuhe ,
Theater am \ ollcndorfpl .
S' / . Uhr : ininicr feste drnff !
Sonnt . 3' / : U. : Der Graf v. Luxemburg .
Theater des Westens
7Vj Uhr ; Zum 1. Male :

Der künstliche ülensch .
Theater in der Königgräfzer Straße

8 Uhr : RailSCb .
Trianon - Theater .
81/. Uhr : I . chinunns Kinder .
S' /j Uhr : Minna von Barnholm .

Verwendet während
der Milchknappheit

ideal vervollkommnete entfettete Trinkmilch in !
�

Pulverform / Ist kein Surrogat und enthält \
keinerleiKonservierungsmittel / Sofort restlos in kaltem !
oder warmem Wasser löslich / Ein gehäufter Kaffee - !

löffel ergibt eine gute Tasse Milchgetränk / Zum Strecken -

von Milchvorräten in ganz hervorragender Weife ge -

eignet / Auch zurVermilchung unferes restlos löslichen i

Bohnenkaffees „ K a ffi x " zu empfehlen .

Circus

Usch
Sonnabcnb . 2. Ctt . , 8 Uhr :

Uraufführung :

Michel
Fabel in 3 Alt . von Paula Busch .
Org . - Pantomime d. CircuS Busch.
Eiusl . v. Ballettmstr . B. Riegel .
Musik v. Kapellmstr . A. Taubert ;
Dekorationen v. Georg Handrich ,
Dresden ; Kostüme von Lcopold
Ferch , laiserl . königl . und Groß -

herzogst Host .
1. Akt : Niichcls Haus u. Hof :
Michel im Kreise seiner Kinder . —
Der falsche Freund und sein Ver -
rat . — Der Ucbersall durch die
Gauklcrtruppc und ihre Schand -
ial . — Germania erscheint , schlägt
Michel zum Ritler und drückt ihm
das Racheschwcrt in die Hand .

2. Akt : Erntedankfest .
Des deutschen Volkes Ackerbau in
Kriegszcitcn . — Eine Gaukler «
Vorstellung der Vicrverbands »
gkrobatcu . — Das Hunger -
gespcnft . — Der Gaukler Flucht
vor Michels Ricsensaust und —
Fug . — Germania besiegt das
Hungergesvenst und segnet die
dculschcn Fluren . — Das große
Ernlcdantsest mit Gesang und

deutschen Voiksiänzeu .

3 - * " : MiChel,
und seine Neider .

Das groste Bulldoggen - ,
lären - u. Hahnenballett

Vorher das große glänzende
Programm .

Durch den ungeheuren Andrang
zu den bisherigen Sountagsuach -
mitlags - VorstcUuugen veranlaßt :
heute Sonnabend nachmittag
lt ' / , Uhr : Gr . Sonder - Nach -

tnittagS - Borstellniig !

Jeder Erwachsene I Kind frei ,
jedes weitere Kind aus allen Sitz -
platzen Halbe Preise , ebenso Miii -

tot vom Feldwebel abwärts .

In beiden Borstellungcu :

Um � 1» . % »> der armlose 1
nryan , Kiinstschünc .

«0,1 f Die gv. Ehiiicscntrüppe « m, \ \
llCU. aus Kuang - tschang fu 11CU. |

Choy l . ine Iloe
IN ihren unerreichten , Aussehens

erregenden Leistungen !

Theater Folie s Gapricc
8 % Possen ~I7zra/cr

Täglich präzise 8 Uhr abends ;

. Benjaminmacht alles1.

In einschlägigen Geschäften erhältlich , sonst Probebeutel
( 8 Tassen ausreichend ) gegen Einsendung von 35 Pf . einschließlich Porto

KaM- Gesellschast , Serlm SO . 26 NSAW
Wiederverkäufer erhalten für „ Kaffix " und „ Milfix " Vorzugspreise .
Konditoren und Bäckereien empfehlen wir unsere vorzügliche Backmilch

Kostenloserpwbe- Aosschank

„ Eile zu

Pelzwaren -Spezialhaus
Berlin S, IIS Dcesdener Sfr . | | g

' am Oranienplatz

Riesenhafte Auswahl
modern gearbeiteter

Fuchs - Colliers in Skunks , Marder, Nerz, Opossum,
echten und imitierten AiaSka - FÜChSCn .

Muffen □ Stolas □ Kragen und Mützen .

Elegante Damen - Pelz - Hüte .
! ! War prima Felle , reell verarbeitet ! !

ü1 Wirklich billige Preise ,
Alle ! « swsaJÄSrfi lr . IIS zu adiien !
Jedermann erhält sofort die im Fenster ausgestellten Waren |* für den bezeichneten Preis .

Eigene Kürschnerei . Reparaturen - chneii , gut , bmis .

Sonntags 12 —2 Uhr geöffnet .

Reiehshallen - Tiiealer .
Stettiner Sänger . Ans. 8 U.

Zum 242 . Male :

t
_

"

Militärisch . Zeit¬
bild von Meyjel .

MUitärpcrsonen
u. deren Angchö -
rigcn vollkommen
s rei er Zulrillzu
d. Stelt . Sängern .

Dägl . 8 Uhr . Lonnt . 8' / , u. 8 Uhr .

4 Trlimpte 4
I . ney Kicselhaasen !
in ihren Tanzdichtungen .

Kobert Steldt k !
der Unerschöpfliche .

„ Der Amerikaner " ' ! ! !
Komödie v. Margwills .

Otto Kcntter ! ! ! !
in seinen Neuheiten

und das neue uniibertreffL
Oktober - Programm .

Geld ! Geld k svaren Sie , wenn
Sie in : Leibbaus ZlosentHaier Tor ,
Linienslraße 203/4 , Ecke Nosenihaier -
straße , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge . Paletots , Ulster sowie neue
Maßgardcroben zu staunend billigen
Kriegspreiien . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damcnuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder , Pelz -
stolas , Muffen . Aus Uhren dreijähriger
Garantieschein . Eigene Wertstult .
Sonntag 12 — 2,

_

Spezialarzt
Dr . med . WockcnfuB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung , Teilzahlung . *

Sprechstunden : 11 — 2 und 5 — 8

°ß» StJakobs - Balsam
llauHiulttel I . Ranges

von Apotheker C. Trautmann , Basel .
Eingetr . Schutzmarke . - - Bew .
- Heilsalbo f. Wunden u. auch Ver¬

letzungen jeder Art , off . Berne .
Krampfadern , Brand¬
schaden , Ausschl . . Hämorrhoid . ,
Flechten . In den Apotheken
a M. 1. 60 Gen - Depot ; St . Jakobs -
Apotheke . Basel . Depots Berlin :
König Salomoap . . Charlotton -
atraße , Falkenap . ,Reichenberger
Straße , Viktonaap . , Friedrich¬
straße , Reichsadler - Apotheke ,
Gr . Frankfurter Str . 134. ( 9442S . )

Heines Werke
3 Bände 4 BTarf •

Buchhandlung Vorwärt »

H . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

Stigcl - Ofcr 5 .
Tabak - Krolihandinns und �Tabakfabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkauf er . •

Größte Auswahl gelagerter Kigarren In allen Preislagen .
S amtliche be - zu Orlelnalprelsen .
kannten Marken ( Sllwla Amt Tlpl . . ttOll .

< AHgeni . Wep » chiedenc « b

Kressin
< Alkoholfr .

ITranz Abrahaui
llimb. Messina - u. Romertrank - Koll .
C. 25 Barlelstr . 8», Fernsp . Kgst . 13708

jEre
Erscheint 2 mal

öchentlich . I BezMgsqtgeBBen " ¥eB * zeScKniSs | Untenstehende Geschäfte
empfehlen sich b. Einkauf .

iiitipp , Eier . H8ie

B süc - Anltaltsn

Arkona - Bad , Anklam «r - Str . 84.

[eotral-Bail Anre�Ä .
Diana - Bau ÄnÄer .
National - Bad , Brunnenstr . 3.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 65.

Wilhelm f &öbel H
25 eigene Filialen . B

August Holtz aeÄL
Herrn . Hanert , Culmstr . 29

I 48 eigtne Detailgeiditfle
I

4 Bnndagew , GummiwTV
R. Bauke , Stralauor Str . 56.
E. Kraus , KommandAiueostr. 55.
A, E, Lange� Brunnenstr . 166

l ! erarau8rei „Bieriiflig .

Kosmalla , E. , 4gSft .

BSLLJSiSS
Br. Friedridi , Eisenbahnatr . 81.
A. Oroßkinsky , Boxhagoncr8t . 27 .
Gust . Helntschel , Havclbcrgerstr . 26
•F. Kieaewettor , Sfthivßlbotnerstr. lfi .
Felix Kynast , DUnenstr . 5.
�r, Pribyl , . Osnabrückerstr . 26.
Fri�RIditer jr . ,Li eben walderst . 13
Tni » hon Filialen in allen
iUrfldll Stadtteilen .
Emil Werk , Saraariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Kröllst . 16 i
Zachau , Gr. - LichterÜ . ,Chanssee8t . 85a |
Paul Zasirow , StroinHtr . 38. |
� HüterMützen , Pclzwaren ►

Echoerr , Herrn . , W\ lmarßd . - St . . 46. i

Ve » ter,E . DKrÄ I

Osw . ßerüncr
Ur- Berliner , hell und dunkel

mm
feinste Qualitätsbiere .

l ] hly &Wolfram
4 Clnarcenfabrikoii "b

C . HabelsBrauerei
hell — Habolbräu — dunkel .

MQucliener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei Pleilsruerg ,
*

C
Esoigkabrlken

Timner�Essig
Oberall erhSItlich !

Tlscft o ~ Can serve n " * ►
P�Staehr,Fischhdlg . Räuclicrwar .
Weidenweg 19 Fil. Frankfurt . Alleel 51/52

3

Eieiicn - u, C/urimnapon

Mahmaicumen

250 GESCHÄFTE

Cr. Kaphun
Werkaulsstellen

in allen StadtUiltn .

TrinKi wanninger Bierl

Spanfl�eriiefB-Braaerei

W . Beck
Inh . ; Herrn . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
WÜlyGericke , Feters hurgorstr . yi

August Lincko , Alte J acobstr . 26.

ÄÜiJÄÄbr3 :

Weissbier , C. Brcithanpt ,
Pallsadenstr . 97 Tel. ffgat, 2081,2082
� Orogen und Forben >

Werder - Drogerie , ferUz. Badoworii. 5a
4 Eiacn, Stahlw VVlaffenAVerTczTV
G. Brucklacher , S8 «
Carl Jung , S- tromstr . 81.
Rüblniann,P . ,MüIlerst . 40b,E . Seoet

A. Möbes Ndif .
Fleischwaron u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranionburgerst , 4_
�äul Spenn , Kopeiihagener6tr . 35

Paul Zwarg , Landsberg - Allee 136.

�Herpgn- u. Kjtabengardfl�
UW o av « Badstr . 26, Fcke

. Maer rrinzcn . Aiioe .
Fohierh R fn Boscnthalcrstr . 3.
rdUUlil fl Lü. Eckhaus Linienstr
Leske & Slupecki , Schönh. -Allee 70 o
4 ffioikerscen ►

„ Schweizerhof " ,
Moierei nnd Wilchkurfinstalt .

Emdener Str . 46. Tel . II AZZ.

Anerkannt vtrleiliialle Jfciagaquell«
Kaffee , Tee , Kakao
und Scnokclade etc .

Bamliarger Kaffee - lmportgescbäfl
Emil Tengelmann

4 Kolonialwaren ►
Fritz Hübner , Schliemannatr . 11.
FranzRiditer,Malplaquctstr . 25/26
4 Kurz- , Wein- , Wob w. , Tri kotagTV

Hermann Meyer| Sc!iiTelhoiner8t. 21.
ft�eiiitunfllungen

Jßethke, Georg , S * « .
iNeukölIii, Elbcstr. 33, Kaiser-Friedr .
iStr . 64, Weserstr. 189, Fricdelstr . 23

Ircptow. Gratz-StraCo 64. |

Gaege , Otto ch

F. Pflugniacher , Colonnenstr . 48.

f . W. Mtar�Ä� .
4 Optiker . iWeoSianliceFV

Groß , Paul , Warschauerstr . 66.
Schubert , Carl , Nklln . Bergstr . 14
4 Photoyraph . AteHer » " V

R. Maerz , Badstrasse 66.

Näbmasclimeii
Läden In allen Stadtteilen . !

4 Photonr . Kcparate "b

MJWt�chÄS « :
Photo - Janien , Hanptytr , 23.
4 Schreibwaren "V

O. Prochnow,NkiU Heraanotr . 69

WiS�SS
1 ZS - Age �©Un . gj
I 60 Filialen in allen Stadtoilon . i

iierm . meyer &co ,
ca. SSOVertaüfsstell . Sri - ßerl .

Boenduap
Semper idem

anerkannt bester BKterllkSr

4 Wepalcherunqan

„ Deutschland " Berlin
Arbeitenrerslcherong — ßchütien «
Sterbekastenversicherg . ttraße L.

Meierei

C. Bolle
a - g .

Benin n . ui . a�Ä
Ältester and grSsster
Milchwirtschaftlicher
= Grosabetrieb -

Wirtlctianen, EtaDliüemts
cii i ■ llll —i ——■

Schönet
Haupfstr .Schöneber�

Patzenfiofer

�u�genbemr�RoMottUntrAt .
. Rnhlotf ,BrtuernKnnltiÜA

Alexsnderijl . , Rieh . SdiloBnles .
4 Uhren u. tioldwaren b

Lehmann , Alb. , Frankf . 411«« w
4 iahnatelier b

W. Best , SkiliUer <tr . f 3 E. Wrugfinr .
4 Mahlariorf >

Frau A. Pasel , Kolonialwaren .
4 Warianrlorf b

H. Wagner , Kcniflit. 11. Fl«i »ct . -Waniir
4 Spandau "V

Scheaerlein . Bteiiett . tS . FlMk- . Wntir.
4 StrauBbOPg b

Cewerkichaftsta . W. lUgDDi enpf. i . Ver¬

kaufen Sie von Kavalieren venig getragene sowie im Versatz gewesene Jackett - und Kock
anzüge , Paletots , Ulster , Serie 1 : 10 —18 M. , Serie II : ILO SO M. , größtenteils auf Seide
Ferner Gelegenheitskäufe in neuer TInßgnrdcrobe , enorm biUig . Riesenposten Kleider ,
KostUnic , Plüschmäntcl , auf Seide , früher 150 , jetzt 20 — 85 M. Große Posten Pelz
atolas in Skunks » , . Vlarder , IVerz , Füchsen , früher bis ÄOO , jetzt SO — 75 M. Große
Auswahl in Herren - Gehpelzen . Gelegenheitskäufe in Damen - , Heise - und Wagen -
Pelzen . Extra - Angebot in Lombard gewosener Teppiche , Gardinen . Portleren , Betten ,
Wüsche , Drillanten , Fhren und Goldwaren zu enorm billigen Preise n-

Vorwärtsleser erhalten 10 0/0 extra . .

Lerantwortticher Redakteur : Alfred Scholz , Neukölln , Für den Lnferatenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u, Verlags anstatt Kaut Singer & So , Berlin SW «
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